
Von wegen Algorithmen: Unsere Filterblasen sind pure Handarbeit
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Innerhalb seiner eigenen Filterbubble wurde die Existenz von Filterbubbles lange vehement bestritten. 
Das ist jetzt nicht mehr so, schreibt Mario Sixtus in seiner Kolumne Sixtus-Report. 

»Oh wie trübe und reizlos wird das Leben für sie werden, ohne mich!? Wie können sie leben in dieser 
Welt«, jammert Nero, den Dolch zum Suizid in der Hand. Währenddessen stürmt das Volk Roms den 
kaiserlichen Palast, ganz offensichtlich weit davon entfernt, die Aussicht auf ein Leben ohne Nero als 
trübe und reizlos zu empfinden.

Zwei Stunden und siebenundreißig Minuten hat der Zuschauer des Ostersonntag-Fernsehklassikers 
»Quo Vadis« bis zu diesem Moment dabei zugesehen, wie Peter Ustinov in der Rolle des römischen 
Kaisers Nero in einem zuckerwattigen Palastkosmos vor sich hinherrscht; eine Umgebung, in die nur 
Informationen vordringen dürfen, welche die Überzeugungen des Imperators stützen: Claqueure, die 
seine Dichtkunst loben, Höflinge, die ihm die Bewunderung des Volkes versichern, Boten aus fernen 
Ländern, die von Heldentaten der Armeen künden. Sogar die Götter sind dem Herrscher wohlgeson-
nen – beteuern die Priester. Widerspruch, Zweifel, Kritik, unerwünschte Fakten und lästige Paradoxien 
müssen draußen bleiben. Überbringer widriger Nachrichten lässt der Kaiser umbringen. Ein hermeti-
sches Weltbild fordert eben Opfer.

Solch eine sich selbst bestätigende Wunschwelt aufrecht zu erhalten ist damals eine blutige und auf-
wändige Angelegenheit. Nur die herrschende Elite kann sich eine derart rosinengepickte Realität leis-
ten, in die nichts einsickert, was den eigenen Standpunkt auch nur anrempeln könnte.

Fast forward: Rund zweitausend Jahre später kann sich ungefähr jeder Zeitgenosse ein völlig eigenes 
faktenresistentes Weltbild zulegen – und das sogar ganz ohne irgendwelche Boten zu meucheln. 
»Filterbubble« nennt dieses Prinzip der Feuilleton-gefütterte Bildungsbürger, meist mit leicht spitzfin-
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